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ca L�neburg. Das Schicksal
von Johanna Lanzenberger l�sst
sich nicht mehr kl�ren, das
Amtsgericht hat die L�neburge-
rin jetzt f�r tot erkl�rt. Wie
berichtet, war die damals 18-
J�hrige 1956 nach Australien
ausgewandert, sie hatte dort
geheiratet, sich bald darauf aber
von ihrem Mann getrennt. Da-
nach verliert sich ihre Spur. Es
bleibt unklar, ob sie irgendwo
ein neues Leben begonnen hat
oder ob sie einem Verbrechen
zum Opfer fiel.

Hinter dem Schicksal der
Frau verbirgt sich eine nicht
ganz einfache Familienge-
schichte: Die Eltern von Johan-
na hatten sich getrennt, neue

Partner gefunden und jeden
Kontakt abgebrochen. So hatte
ihre Halbschwester Birgit Stein-
beck erst 1983 erfahren, dass es
Johanna gibt und begonnen,
Nachforschungen anzustellen.
Da es unter anderem auch um
Erbschaftsangelegenheiten
geht, war nun eine Todeserkl�-
rung n�tig.

Warum das Gericht den To-
deszeitpunkt auf Silvester 1968
festgesetzt hat, weiß Birgit
Steinbeck nicht: „Ich vermute,
die mussten ein Datum w�h-
len.“ Denn letzte Lebenszei-
chen von Johanna Frieda Lan-
zenberger, geborene Steinbeck,
sp�tere Opitz, gibt es aus den
Jahren 1962/63.

st L�neburg. Der christliche
Glaube ist eine �berzeugung,
die sich nicht verstecken muss.
Weil die Gesellschaft �berzeu-
gungen braucht, meint Axel
Noack. Der ehemalige Bischof
Sachsens besch�ftigte sich jetzt
beim Sommerempfang des
evangelischen-lutherischen
Sprengels L�neburg in St. Jo-
hannis vor mehr als 50 G�sten
mit der Frage: „Wie bilden sich
�berzeugungen?“

Davor stellte der Lehrbeauf-
tragte der Martin-Luther-Uni
Halle-Wittenberg eine andere
Frage: Brauchen wir �berzeu-
gungen noch? Noack antwortet
mit einem klaren Ja. „Es
braucht Menschen, die nicht
nur aus Angst vor Strafe han-
deln. Es braucht Menschen, die
freiwillig vom Egoismus lassen.“

Dazu sind �berzeugungen
n�tig. Fr�her sei Glaube wie die
Muttersprache im Elternhaus
aufgesogen worden. Heute steht
die Kirche vor einer schweren

Aufgabe: „Seien Sie mal Reli-
gionslehrer im Osten. Das ist
hart. F�r viele Sch�ler ist das
der erste Kontakt mit Religion
�berhaupt. Wie �bermittele ich
Glauben und �berzeugungen
als Fremdsprache?“

Damit tun sich die weltan-
schaulich neutralen Schulen
schwer: „Sie informieren lieber
�ber unterschiedliche �berzeu-
gungen. Die kann man aber
nicht �ber den Kopf lernen,
man braucht Vorbilder und
muss sie �ben im Leben“, meint
Noack. Nicht belehren, sondern
vorleben, lautet das Rezept.

Das funktioniert nicht bei
allen gleich gut: „70 Prozent
aller Konfirmanden im Osten
sind Gymnasiasten. Wir m�ssen
aber alle Bildungsschichten er-
reichen.“ Gelingt das, ist dem
Kirchenmann um die Bildung
von �berzeugungen nicht ban-
ge: „Ich erlebe es immer wieder,
dass Kinder ihre Eltern in Glau-
bensdingen lehren.“

dax L�neburg. Nach einem
Jahr Umbau und Modernisie-
rung ist jetzt das Haus der
Kirche feierlich eingeweiht wor-
den. Christine Schmid, Super-
intendentin des evangelisch-lu-
therischen Kirchenkreises L�-
neburg, gestaltete den Gottes-
dienst auf den Treppen des
Gemeindehauses, sie lobte die
vorbildliche Zusammenarbeit
w�hrend der Bauphase. Mitten
in der Stadt biete das Geb�ude
Raum f�r fr�hkindliche Bildung
in der Kindertagesst�tte, f�r das
gemeinsame Musizieren der
Kantoreien und f�r Beratungs-
sowie Hilfsangebote der Diako-
nie, die B�rger in Anspruch
nehmen k�nnen.

Die Einweihungsfeier startete
mit einem Kinderfest, Besucher
konnten die Ausstellung „Mir
ist fremd“ erleben. F�r die mu-
sikalische Untermalung des an-
schließenden Freiluft-Gottes-
dienstes sorgten Bl�ser und
Ch�re des Kirchenkreises.

Das unter Denkmalschutz
stehende Geb�ude ist 100 Jahre
alt, „lange Zeit wurde nichts
gemacht“, sagte die Superinten-
dentin. Eine umfassende Sanie-
rung sei notwendig gewesen,
um das Haus auch f�r die
n�chsten Generationen zu er-
halten. Energetisch und tech-
nisch sei es nun auf dem neues-
ten Stand, die Barrierefreiheit
durch einen Personenaufzug im

Treppenhaus ebenfalls gew�hr-
leistet. Auch die Akustik des
153 Quadratmeter großen Saa-
les wurde verbessert, dort k�n-
nen die Kirchenmusiker in Zu-
kunft regelm�ßig proben – „da-
zu geh�ren die St. Johanniskan-
torei und die Kantorei St.
Michaelis mit insgesamt 260
Mitgliedern“, weiß Christine
Schmid. Das Geb�ude beher-
bergt auch neu gestaltete B�ro-
r�ume des Diakonieverbands,
einen Kleiderkeller sowie einen
Bastel- und Sportraum f�r die
100 Kita-Kinder.

Die Gesamtkosten in H�he
von 980 000 Euro finanzierten
etwa beteiligte Gemeinden, der
Kita- und Diakonieverband.

Superintendentin Christine Schmid (v. l.), G�nter Zimmermann, Diakonieverband L�neburg, Susanne Koops,
Leiterin der evangelischen Kindertagesst�tte, und Christian Cordes, Superintendent aus Bleckede, freuen
sich �ber die Wieder�ffnung des Gemeindehauses. Foto: be

Gemeinsamer Ort
der Begegnung
Haus der Kirche feierlich eingeweiht

ca Neuhaus. Ein 20-J�hriger
ist am Freitagvormittag bei ei-
nem Unfall zwischen Brahlstorf
und S�ckau get�tet worden.
Laut Polizei war der Mann mit
seinem BMW aus ungekl�rter
Ursache von der Landesstraße
232 abgekommen und eine B�-
schung herunter geschleudert.
Das Auto �berschlug sich und
„m�hte“ mehrere kleinere B�u-
me um. F�r den im Autowrack
eingeklemmten Fahrer kam je-

de Hilfe zu sp�t, er starb noch
an der Unfallstelle.

Schon einen Tag zuvor war
es bei Laake zu einem schweren
Unfall gekommen. Vermutlich
weil die Fahrerin (31) zu
schnell fuhr, stellte sich in einer
Kurve ihr Pritschenwagen samt
eines Viehanh�ngers quer, ein
Linienbus fuhr frontal in den
H�nger. Der Pick-up prallte
zudem noch mit einem gepark-
ten Kleinbus zusammen. Zwei

Menschen wurden leicht ver-
letzt. Gesch�tzter Sachschaden:
40 000 Euro.

M L�neburg. Ein aufmerksamer
Hund hat gestern Morgen einen
Autoaufbruch am Kiefernring
verhindert. Das Tier wurde un-
ruhig und weckte so sein Frau-

chen. Als sie aus dem Fenster
sah, entdeckte sie zwei M�nner
die sich auf dem Hof an ihrem
VW zu schaffen machten. Als
die alarmierte Polizei vor Ort
eintraf, waren die M�nner in
Richtung Dahlenburger Land-
straße und Rudolf-Steiner-
Schule entkommen. Ein T�ter
soll etwa 20 Jahre alt, 1,65
Meter groß und schlank sein.
Er trug einen blauen Pullover,
eine dunkle Hose und einen

Rucksack. Sein Komplize war
dunkel gekleidet und trug eine
dunkle Wollm�tze. Hinweise
unter v 29 22 15.

M Dahlenburg. Geld und einen
Computer samt Tastatur haben
Einbrecher in der Nacht zu
Donnerstag aus dem Jugendtreff
am Dornweg in Dahlenburg
gestohlen. Die Polizei beziffert
den Schaden mit einigen hun-
dert Euro.

M Der ADFC bietet heute,
Sonnabend, eine Radtour nach
Bergedorf (Start ist um 10 Uhr
am Bahnhof), morgen, Sonntag,
eine S�sing-Tour (Start um 9.30
Uhr vor der Tourist-Info) an.

M Die Ber�hmten L�neburger
bitten heute, Sonnabend, wie-
der zur Stadtf�hrung. Los geht
es um 17 Uhr an der Tourist-
Info am Rathaus. Die Ehre
geben sich unter anderem Jo-
hann Sebastian Bach, Heinrich
Heine und Heinrich der L�we.

M Dorothee Kanitz wird neue
Pastorin in der Paul-Gerhardt-
Kirchengemeinde. Zum 1. Sep-
tember nimmt sie dort ihren
Dienst auf. Aktuell ist sie noch
in Drochtersen beheimatet. Ihre
Aufstellungspredigt h�lt Doro-
thee Kanitz bereits am Sonntag,
13. Juni, ab 10 Uhr im Gottes-
dienst an der Bunsenstraße.

M Das Antiquariat der Paulus-
gemeinde am Kreideberg �ffnet
am Sonntag, 13. Juni, von 11 bis
16.30 Uhr seine Pforten. Besu-
cher k�nnen B�cher zum Kilo-
preis erstehen. Der Erl�s kommt
der Gemeindearbeit zugute.

M Der Seniorenbeirat l�dt zum
Themen-Filmtag f�r Senioren
am Montag, 14. Juni, im Scala-
Kino ein. Gezeigt wird ab 15
Uhr „Marcello Marcello“. Ein-
tritt: 6 Euro. Der Beirat steht bei
Kaffee und Kuchen auch f�r
Gespr�che zur Verf�gung.

M Eine Info-Veranstaltung zur
im August beginnenden Weiter-
bildung „F�hrungs- und Lei-
tungskompetenz“ findet am
Montag, 14. Juni, ab 17 Uhr in
der Volkshochschule statt. Wei-
tere Infos gibt es bei Claudia
Kutzick, v 1 56 61 04.

M Im Waldorf-Kindergarten an
der Walter-B�tcher-Straße fin-
det am Freitag, 18. Juni, 8 bis 12
Uhr ein Second-Hand-Markt
statt. Angeboten werden Klei-
dung und Spielzeug.

„Das brauchen viele Men-
schen in diesen Tagen der har-
ten Sparvorschl�ge“, dachte ich,
als ich den Bibelspruch f�r die
n�chste Woche las, die Einla-
dung Jesu: „Kommt her zu mir
alle, die ihr m�hselig und be-
laden seid; ich will euch erqui-
cken.“ (Matth�us 11,28)

Wir geben das nur ungern zu,
dass wir „beladen“ sind. Das
darf nicht sein, dass wir in der
modernen Gesellschaft nicht
mitkommen, keinen Arbeits-
platz haben oder einen, der uns
schlaflose N�chte macht.

Oder schauen wir auf die
Werbung. Da sind herrlich dy-
namische Menschen, selbst im
Alter sch�ne Menschen, die
Whisky trinken, rauchen und

tolle Schokoriegel essen! Da
komme ich nicht mit, mit Nor-
malgesicht, Bauch und Glatzen-
bildung.

Wer wird hinausschreien:
„Ich kann nicht mehr einen
Menschen spielen, der ich nicht
bin! Helft mir doch!“ Die gesell-
schaftlichen Verh�ltnisse ma-
chen es uns schwer, zu unseren
Sorgen zu stehen. Leichter
scheint es, zugewiesene Rollen
zu spielen, zu lachen, wo wir
heulen m�chten.

Warum erwarten wir von den
Dingen dieser Welt, dass sie
Lasten erleichtern? Wir wissen
doch, berufliche Stellung, gro-
ßes Auto oder Geld machen
nicht unbedingt gl�cklich und
nehmen keine Angst. Und den-

noch gilt diesen Dingen meist
unser Streben.

„Kommt her zu mir alle, die
ihr m�hselig und beladen seid;
ich will euch erquicken.“ Das
tut gut, einmal bekennen zu
d�rfen: „Ja, ich bin belastet! Ich
kann nicht schlafen, weil ich
Sorgen habe.“

„Kommt her zu mir alle . . .“
Jesus Christus m�ssen wir
nichts vorspielen. Er wird uns
helfen. Unser Gebet zu ihm
kann der Anfang sein. Gewiss,
die Welt bleibt zun�chst, wie sie
ist. Aber wir schließen uns an
eine Kraftquelle an, die uns
vieles leichter tragen l�ßt, uns
Sinn und Freude schenken will
und vielleicht sogar heilen
kann! Nennen Sie ihm Ihre

Sorgen und �ngste, alles, was
Sie besch�ftigt. Und erwarten
Sie von ihm, dass er Sie h�rt
und Ihnen hilft. Er hat verspro-
chen: „Ich will euch erqui-
cken!“ Und vielleicht haben Sie
dann auch mehr Kraft, f�r und
mit anderen das anzugehen ge-
gen das, was „m�hselig und
beladen“ macht.

Hans-Joachim Spengler

M MDie kleine Andacht

„Ich will euch erquicken“

Hans-Joachim Spengler, Pastor in
L�ne, Ebensberg und Erbstorf, ist
erreichbar unterv 5 13 81.F: A/be

Mittwoch, 12. Juni 1985

L�neburgs erfolgreiches Un-
ternehmerpaar sagt der Stadt
Dank. Lucia und Hans Pfohe
geben eine Million Mark f�r
eine Stiftung zur F�rderung be-
gabter Studenten. Das Geld
stammt aus der Lucia-Strick-
warenfabrik. Pfohe erkl�rt: Man
wolle an die Tradition der s�ch-
sischen Textilindustrie ankn�p-
fen, „die stets viel f�r Wissen-
schaft, Kunst und �ffentliches
Wohl getan hat“.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

20-J�hriger stirbt bei Unfall
Auto schleudert bei Neuhaus von der Landesstraße – Hund vertreibt Autoknacker

M MPolizeibericht

Glaube als
Fremdsprache
Sommerempfang in St. Johannis

„Erfrischend“ findet Landessuperintendent Hans-Hermann Jantzen (l.)
den Vortrag von Ex-Bischof Axel Noack in St. Johannis. Foto: t & w

Keine Spur von
L�neburgerin

Gericht erkl�rt Johanna Lanzenberger f�r tot


